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der „Trommel“ entstandene Tapa-Bahn 7 ) fertig bemalt ist, schiebt man sie so weit
herunter, daß man an ihrer Längskante weitere feta’aki-Stücke ankleben, verdop
peln. färben und bemalen kann und wiederholt dann immer wieder den Vorgang,
so daß sich auf einer Seite der Trommel eine immer länger werdende, doppelte,
eingefärbte und bemalte Tapa-Bahn ansammelt. Auf den an beiden Seiten unge
färbt bleibenden Rand malen die Frauen dabei jeweils die Abschnittsnummern in
arabischen Ziffern; ein Abschnitt ist jeweils zwei Handspannen breit. Die Größe
einer fertigen Tapa-Bahn beträgt etwa 20 — 27 m Länge und 3,70 — 4,40 m Breite.

Für besondere Zwecke (z. B. als Geschenk für den Souverän) werden Bahnen her-
gestellt, deren Länge 100 m übersteigt.

Abb. 4
„Pinsel“ (Pandanusfnicht) zum Bemalen der Tapa

(ca. % d. nat. Gr.)

Die Frauen bemühen sich gewöhnlich, eine begonnene Tapa-Bahn durchschnitt
lichen Umfangs (d. h. ca. 20—27 m Länge) am gleichen Tage zu beenden. Sie
beginnen früh am Morgen (gegen 6 — 7 Uhr) mit der koka anga und zwingen sich,
selbst wenn sie nach oft zehnstündiger, nur von kurzen Pausen unterbrochener Ar
beit recht übermüdet sind, noch eine oder zwei Stunden bis zur Vollendung tätig
zu sein. Sie verkürzen sich die Zeit, ihrer geselligen Veranlagung gemäß, mit viel
Plauderei und mit Gesang. Am gleichen Hause sitzt häufig eine Kawa-Runde ihrer
Ehemänner, die durch ihre Anwesenheit die Arbeit „sanktionieren“; es obliegt auch
den Männern, für die Verpflegung ihrer Frauen zu sorgen, indem sie eine Erdofen-
mahlzeit bereiten.

Die geklebten und eingefärbten Tapa-Bahnen werden mit der Farbseite nach
oben zum Trocknen in der Sonne ausgebreitet. Man legt sie auch schon vor Sonnen
aufgang auf das Gras beim Wohnhaus, damit der Tau (und die darauf folgende
Sonne) den Baststoff „stark und schön“ mache.

Der abschließende Arbeitsvorgang ist das Nachziehen der Druckplatten-Orna-
mente. Dieses verrichtet die Besitzerin 8 ) gewöhnlich allein und zwar mit einem
Holzstäbchen und schwarz-brauner Farbe (eine Mischung von koka-Farbe und dem
Ruß verbrannter Aleurites).

Die Bahnen werden zu Ballen gefaltet und gerollt und jeweils im Wohnhause
der Besitzerin aufbewahrt, die im Laufe der Zeit nach Bedarf davon Stücke ab
schneidet.


